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<£)ie (gnftoicBIung be

auô ber befn
9îad)bem bie ©amengede in bie ©igede ein»

gebrungen ift, bereinigen fid) bie Herne ber
beiben gellen gu bent Sern ber neuen erften
gelle bes toerbertbèn gnbibibuumS. Slber bor»

her ntüffen biefe gediente uod) eine ©erän»
berung burcfjmadjen. geber gedïetn efner fie=

fiinttnten Slrt bon Sebetoefen befielt attS einer
Slngabl bon ftar! färbbaren gäben, bie felber
toieberum auS ungäijligen ©cf)eibd)en gufam»
ntengefe^t finb. gebe Slrt bat eine beftintntte
Stngal^I folci)er gäben; bie menfd)Iid)e Körper»
gelle bat beren 48. SBürben fid) nun gtoei foIc£)e

gediente ohne toeitereS bereinigen, fo ïjâtte
~~ber neue gedfern, ber barans entftünbe, 96

gäben (ntan nennt fie ©bï0tnofomen,
b. £). garbtörperd)en). ©eStoegen muff fid) bie
Gcigede borerft ber §älfte iSEjrer Hernci)romo»
fönten entlebigen, bieg gefc£)iel)t burd) eine
Teilung bes Hernes in gtoei Hälften, bon
benen bie eine ausgeflogen toirb unb als ©ol»
gede mit nur toenig ©itoeif; bann gugrunbe
gebt. @s bilben fid) gtoei folder Sßolgeden ;
aber baS fRefuItat ifi ein Hern mit ber §älfte
ber urfprünglid)en ©btomofomen ; alfo 24.
©eint ©atnenförpereben teilt fieb ebenfalls ber
Hern; bod) toerben barauS gtoei normale ©a=
menfäben mit ebenfalls ber fpälfte ber nor»
malen ©l^rontofomengab)!. Sßenn fid) nun Qci»

ïern ttnb ©amenfern bereinigen, fo bat bie
erfte gelle beS neuen SebetoefenS toieber bie
48 Qthrt,utofomen in ibrem Herne, bie ber
menfd)Iid)en SIrt entfpred)en. gebe ©ierfpegieS
bat toieber anbere (Ebromofomengablen.

©or ber ©eilung ift bie ©igelte nid)t Befruä)»
tungSfäbig ; je^t ift fie bereit, bie ^Befruchtung
gu erleiben.

©obalb bie ^Bereinigung, ber Herne gegeben
ift, fängt bie neue gelle an, fid) gu teilen:
©er Hern löft fiep in eingelne gäben auf, biefe
bilben ©d)Ieifen, bie toie §aarnabeln gefrümmt
finb unb bie alle gufammen mit ben Hrüm»
mungen gegen bie ÜJiitte gu einen toagreibten
©tern bilben. ®ann teilen fidf) bie ©djletfen
tbrer Sänge nacb in je gtoei, bie babureb ent»
ftebenben Hernf^Ieifenpaare toeidben auSein»
anber najb ben beiben ©ipolen gu, unb unter»
beffen teilt fid) auçb baS übrige gelleitoeifj,
unb toäbrenb fieb bie beiben ©dfleifen toieber
gu runblidfen Hernen gufammenbaïïen, eut»
fteben auf biefe SBeife gtoei geßen. S)ann fängt
baSfelbe ©piel in ber auf ber erften fenfretbt
ftebenben Dichtung toieber an, unb eS entfteben
bier gellen ; jebe teilt fid) toieber, immer fenf»
reebt gur borigen SRidbtung, fie ioerben gu adbt,
fedbgebu ufto. gellen, unb balb finben toir an
©teile ber früheren Gcigelle eine runblicbe Hu»

ftcrif<^cn Körpers
fyteten <£\$e\le.

gel, bie aus einer großen gabl bon eingelnen
aber gufammenbängenben gellen beftebt. 2Jlan
nennt biefeS ©tabium baS ÛJÎauIbeerftabium,
toeil biefe Hügel toie eine Sflaulbeere ober §im»
beere auSfiebt. SBenn bie ©ad)e fo toeit ge»

bieben ift, bö^It fieb ßugel im gnneren
auS, fo ba^ barauS ein 33läScf)en toirb, toobei
bie gellen nun bie SBanb biefer Çobllugel
bilben.

®ann tritt ettoaS 9teueS ein: an einer
©teile, bie man fpäter als Urrnunb begeieb»

net, ftülpt fidb bie SSanb beS SBIäSdbenS ein.
®iefe ©inftülpung gebt toeiter, bis bie beiben
SSanbungSabteilungen fid) berühren, nnb auS
bem gefdiloffenen SläSdben mit einfd)id)tiger
2Banb toirb ein ©ädd)en mit boppelfdbicbtiger
SBanbung. ®ie Höhlung, in bie ber llrmunb
nun führt, nennt man ben llrbarm. SIEerbingS
finb bie ÏBanbungen niebt überall nur gtoei»
fdbiebtig; an einigen ©teilen bdfon ft<b auch
bie gellen ber inneren ©d)id)t bermebrt, unb
bort finben toir mehrere ©d)icbten in ber SBan»

bung; baburd) toirb bie ^öfjle eingeengt unb
mehr fpaltenförmig.

@S mufj auch b«r gefagt toerben, bafj eine
folibe görm beS UrbarmeS nicht überall gu
finben ift ; bei Bieren, bie toie g. 33. bie SSögel
©ier mit biel S)otter haben,, bon bem fieb
grudbt ernährt, finben toir ftatt einer Hügel
nur eine Heimfd)eibe auf ber Oberfläche beS

©otterS fd)toimmen, unb biefe ©treibe ftülpt
bann ben Ürmunb ein unb bilbet ben llrbarm,
toäbrenb ber ©otter immer mehr aufgefogen
unb berbraud)t toirb.

2Me biefe SSeränberungen unb bie toeiterbin
gu befdbreibenben boügieben fieb unter ftetS
neuer gellteilung, fo baß fieb geden immer
Oermebren unb baS gange, ©ebilbe rafdb an
©röfee gunimmt.

SBenn bis gur SSilbung beS SJiauIbeerfta»
biumS bie gelten anfebeinenb alle gleidb toa»

ren (in 2BirïIid)ïeit tragen bier febon einige
beftimmte gâbigïeiten in fieb, anbere anbere
foId)e), fo ift bieS nacb ber ©inftülpung beS

UrbarmeS nicht mehr ber gad ; eine SReibe bon
toeiteren ©inftülpungS» unb galtungSborgän»
gen madben bie toeitere ©nttoidlung febr lom»
pligiert; man müfjte berfebiebene Vorgänge
gleidbgeitig befdbreiben ïônnen, inbem fie eben

gleichseitig fidb abfpielen. gur 33ereinfacbung
feien gunädbft bie 3Serbältntffe Bei einer Sßurm»
art Betrachtet ; fie finb bort einfacher, toeil biefe
HIaffe bon ©ieren ïeine SBirbelfäuIe unb über»
baupt ïein Hnodbenfbftem auSbilbet.

50tan nennt bie ©dbidjten, bie bie grudbt g«
biefer geit gufammenfeben, HeimBIätter, unb

fo baben tbir gunädbft baS äußere unb baS
innere HeimBIatt bor unS : baS äufjere Bilbet
bie 2lu|entoanb, baS innere bie gnnentoanb
ber 23ed)erlarbe, toie man baS ©äddben auch
nennt.

©ann erbeben fieb an ber gnnentoanb, unb
gtoar an ber tRüdenfeite, bie nun fd).on er»

ïennbar ift, gtoei SängSfalten, bie fieb immer
mehr enttoideln unb fcl)ltef;Iicb bie §öble ber
Sänge nach in brei 2tbfd)nitte teilen. SBenn fie
enblicb an ber 23aud)feite fidb bereinigen, toirb
burd) ihre inneren ©eiten ein 3tobr gebilbet,
baS fpäter gum eigentlichen ©arm mit feinen
Anhängen (SeBer, ^aucbfpeicbelbrüfe etc.) toirb.
©iefe innere ©d)id)t ift baS innere HeimBIatt,
bie feitlid)en Partien, bie bie SeiBeSböble auS»

ïleiben, toerben mittleres HeimBIatt genannt.
©ei ben SBirBeltieren toirb auS einem ©eil

beS mittleren HeimBIatteS bie erfte 2lnlage ber
SöirBelfäule gebilbet, auch gunäd)ft als tRobr,
baS bann folib toirb. ©om mittleren Heim»
Blatt ftammen aber and) bie SJtuSfeln, baS

©inbegetoebe nnb ber Hnod)enapparat im gan»
gen ab.

$ie äußere glätte ber fftüdenpartie faltet
fieb aber je^t and), unb eS entftebt baburdb
ein eingefenïteS tRobr ; bon Beibèn ©eiten toirb
eS übertoadbfen bon ben banebenliegenben 5ßar»
tien beS äußeren HeimBIatteS, unb enblicb
liegt eS gang abgefebnürt unter ber Oberfläche.
2lm bmieren Hörperenbe nur Bleibt eS noch
offen unb münbet bort in ben frifd) gebilbeten
©arm ein, fo baf; baS innere 5RoI)r unb baS

bon aufeen eingefenïte Dlobr miteinanber in
©erbinbnng fteben bureb ben üfterbenbarmtanal.
©päter berfdbtoinbet biefer. ©aS 5Robr am
SRüden toirb bann gum ffterbenrobr, auS ihm
toerben ©ebirn unb fRûcEenmarï, bon too auS
fpäter bie fderbenbabnen teils auStoacbfen, teils
in ©erbinbnng treten, ©afj baS beim 3Ren»

fd)en fo grofee nnb maffibe ©ebfrn auS einem
einfachen 3îobr entfteben ïann, fdbeint gunäcbft
unbegreiflich; aber mir müffen uns immer
toieber bor Singen halten, baf; ade bie gefdjil»
berten ©orgänge gugleid) mit eifriger ©ernte!)»

rung ber geden burdb ©eilnng bor fidb geben-
@o finben toir g. ©. einen ïleinen 3luStoucb§
beS ©armrobreS, ber fidb m bie Sänge ftredt
unb babei auch toieber immer neue geden
bilbet, auS bem gulefit bie SeBer, biefeS getoal»
tige Organ, toirb. Sind) toerben bie eingelnen
§irnpariien gunädbft als Blafige SluSbebnungen
gebilbet, unb erft nad) Unb nad) toirb ber
Hohlraum berengt unb berfdbtoinbet an man»
d)en Partien gang.

SBie ift eS nun mit bem adeS emäbrenben
©lutgefäjj» unb ©lutfpftem? SBir finben Beim
foübnerem6ri)o febon in ben erften ©agen ber
©ebrütung gtoifdben bem äufjeren unb bem
inneren Heimblatt einen ged|aufen, ber fidb
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Die Entwicklung dc

aus der befn
Nachdem die Samenzelle in die Eizelle

eingedrungen ist, vereinigen sich die Kerne der
beiden Zellen zu dem Kern der neuen ersten
Zelle des werdenden Individuums. Aber vorher

müssen diese Zellkerne noch eine Veränderung

durchmachen. Jeder Zellkern einer
bestimmten Art von Lebewesen besteht aus einer
Anzahl von stark färbbaren Fäden, die selber
wiederum aus unzähligen Scheibchen
zusammengesetzt sind. Jede Art hat eine bestimmte
Anzahl solcher Fäden; die menschliche Körperzelle

hat deren 48. Würden sich nun zwei solche
Zellkerne ohne weiteres vereinigen, so hätte

"Der neue Zellkern, der daraus entstünde, 96
Fäden (man nennt sie Chromosomen,
d. h. Farbkörperchen). Deswegen mutz sich die
Eizelle vorerst der Hälfte ihrer Kernchromosomen

entledigen, dies geschieht durch eine
Teilung des Kernes in zwei Hälften, von
denen die eine ausgestotzen wird und als Polzelle

mit nur wenig Eiweitz dann zugrunde
geht. Es bilden sich zwei solcher Polzellen;
aber das Resultat ist ein Kern mit der Hälfte
der ursprünglichen Chromosomen; also 24.
Beim Satnenkörperchen teilt sich ebenfalls der
Kern; doch werden daraus zwei normale
Samenfäden mit ebenfalls der Hälfte der
normalen Chromosomenzahl. Wenn sich nun Ei-
kern und Samenkern vereinigen, so hat die
erste Zelle des neuen Lebewesens wieder die
48 Chromosomen in ihrem Kerne, die der
menschlichen Art entsprechen. Jede Tierspezies
hat wieder andere Chromosvmenzahlen.

Vor der Teilung ist die Eizelle nicht
befruchtungsfähig ; jetzt ist sie bereit, die Befruchtung
zu erleiden.

Sobald die Vereinigung, der Kerne geschehen
ist, fängt die neue Zelle an, sich zu teilen:
Der Kern löst sich in einzelne Fäden auf, diese
bilden Schleifen, die wie Haarnadeln gekrümmt
sind und die alle zusammen mit den
Krümmungen gegen die Mitte zu einen wagrechten
Stern bilden. Dann teilen sich die Schleifen
ihrer Länge nach in je zwei, die Dadurch
entstehenden Kernschleifenpaare weichen auseinander

nach den beiden Eipolen zu, und unterdessen

teilt sich auch das übrige Zelleiweitz,
und während sich die beiden Schleifen wieder
zu rundlichen Kernen zusammenballen,
entstehen auf diese Weise zwei Zellen. Dann fängt
dasselbe Spiel in der auf der ersten senkrecht
stehenden Richtung wieder an, und es entstehen
vier Zellen; jede teilt sich wieder, immer senkrecht

zur vorigen Richtung, sie werden zu acht,
sechzehn usw. Zellen, und bald finden wir an
Stelle der früheren Eizelle eine rundliche Ku-

tîsrîjchsn Körpers
htsten Eizelle.
gel, die aus einer grotzen Zahl von einzelnen
aber zusammenhängenden Zellen besteht. Man
nennt dieses Stadium das Maulbeerstadium,
weil diese Kugel wie eine Maulbeere oder Himbeere

aussieht. Wenn die Sache so weit
gediehen ist, höhlt sich die Kugel im Inneren
aus, so daß daraus ein Bläschen wird, wobei
die Zellen nun die Wand dieser Hohlkugel
bilden.

Dann tritt etwas Neues ein: an einer
Stelle, die man später als Urmund bezeichnet,

stülpt sich die Wand des Bläschens ein.
Diese Einstülpung geht weiter, bis die beiden
Wandungsabteilungen sich berühren, und aus
dem geschlossenen Bläschen mit einschichtiger
Wand wird ein Säckchen mit doppelschichtiger
Wandung. Die Höhlung, in die der Urmund
nun führt, nennt man den Urdarm. Allerdings
sind die Wandungen nicht überall nur
zweischichtig; an einigen Stellen haben sich auch
die Zellen der inneren Schicht vermehrt, und
dort finden wir mehrere Schichten in der
Wandung; dadurch wird die Höhle eingeengt und
mehr spaltenförmig.

Es mutz auch hier gesagt werden, datz eine
solche Form des Urdarmes nicht überall zu
finden ist; bei Tieren, die wie z. B. die Vögel
Eier mit viel Dotter haben, von dem sich die
Frucht ernährt, finden wir statt einer Kugel
nur eine Keimscheibe auf der Oberfläche des

Dotters schwimmen, und diese Scheibe stülpt
dann den Urmund ein und bildet den Urdarm,
während der Dotter immer mehr aufgesogen
und verbraucht wird.

Alle diese Veränderungen und die weiterhin
zu beschreibenden vollziehen sich unter stets
neuer Zellteilung, so datz sich die Zellen immer
vermehren und das ganze. Gebilde rasch an
Grötze zunimmt.

Wenn bis zur Bildung des Maulbeerstadiums

die Zellen anscheinend alle gleich waren

(in Wirklichkeit tragen hier schon einige
bestimmte Fähigkeiten in sich, andere andere
solche), so ist dies nach der Einstülpung des
Urdarmes nicht mehr der Fall; eine Reihe von
weiteren Einstülpungs- und Faltungsvorgängen

machen die weitere Entwicklung sehr
kompliziert; man mützte verschiedene Vorgänge
gleichzeitig beschreiben können, indem sie eben

gleichzeitig sich abspielen. Zur Vereinfachung
seien zunächst die Verhältnisse bei einer Wurmart

betrachtet; sie sind dort einfacher, weil diese
Klasse von Tieren keine Wirbelsäule und
überhaupt kein Knochensystem ausbildet.

Man nennt die Schichten, die die Frucht zu
dieser Zeit zusammensetzen, Keimblätter, und

so haben Wir zunächst das äutzere und das
innere Keimblatt vor uns: das äutzere bildet
die Außenwand, das innere die Innenwand
der Becherlarve, wie man das Säckchen auch
nennt.

Dann erheben sich an der Innenwand, und
zwar an der Rückenseite, die nun schon
erkennbar ist, zwei Längsfalten, die sich immer
mehr entwickeln und schließlich die Höhle der
Länge nach in drei Abschnitte teilen. Wenn sie

endlich an der Bauchseite sich vereinigen, wird
durch ihre inneren Seiten ein Rohr gebildet,
das später zum eigentlichen Darm mit seinen
Anhängen (Leber, Bauchspeicheldrüse etc.) wird.
Diese innere Schicht ist das innere Keimblatt,
die seitlichen Partien, die die Leibeshöhle
auskleiden, werden mittleres Keimblatt genannt.

Bei den Wirbeltieren wird aus einem Teil
des mittleren Keimblattes die erste Anlage der
Wirbelsäule gebildet, auch zunächst als Rohr,
das dann solid wird. Vom mittleren Keimblatt

stammen aber auch die Muskeln, das
Bindegewebe und der Knochenapparat im ganzen

ab.
Die äutzere Fläche der Rückenpartie faltet

sich aber jetzt auch, und es entsteht dadurch
ein eingesenktes Rohr; von beiden Seiten wird
es überwachsen von den danebenliegenden Partien

des äußeren Keimblattes, und endlich
liegt es ganz abgeschnürt unter der Oberfläche.
Am Hinteren Körperende nur bleibt es noch
offen und mündet dort in den frisch gebildeten
Darm ein, so datz das innere Rohr und das
von außen eingesenkte Rohr miteinander in
Verbindung stehen durch den Nervendarmkanal.
Später verschwindet dieser. Das Rohr am
Rücken wird dann zum Nervenrohr, aus ihm
werden Gehirn und Rückenmark, von wo aus
später die Nervenbahnen teils auswachsen, teils
in Verbindung treten. Datz das beim Menschen

so große und massive Gehirn aus einem
einfachen Rohr entstehen kann, scheint zunächst
unbegreiflich; aber wir müssen uns immer
wieder vor Augen halten, daß alle die geschilderten

Vorgänge zugleich mit eifriger Vermehrung

der Zellen durch Teilung vor sich gehen.
So finden wir z.B. einen kleinen Auswuchs
des Darmrohres, der sich in die Länge streckt
und dabei auch wieder immer neue Zellen
bildet, aus dem zuletzt die Leber, dieses gewaltige

Organ, wird. Auch werden die einzelnen
Hirnpartien zunächst als blasige Ausdehnungen
gebildet, und erst nach und nach wird der
Hohlraum verengt und verschwindet an manchen

Partien ganz.
Wie ist es nun mit dem alles ernährenden

Blutgefäß- und Blutsystem? Wir finden beim
Hühnerembryo schon in den ersten Tagen der
Bebrütung zwischen dem äußeren und dem
inneren Keimblatt einen Zellhaufen, der sich
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fdpon £»alb zu Strängen anorbnet, auë benen
ein enges Tcepmert entfiel;!. Siefe Stränge
tnerben popt, unb in ipnen angeorbnete gell®
Raufen (teilen bie erften Stabien ber 33Iut®
gellen bar. Siefë finb tetlmeife fdpon fepr früp
rot gefärbt.

33ei bent 3Bettermadpfen biefer urfprüng®
litten 33tutgefäfje toiffen toir ja, bafj biefe teil®

toeife ben Sotter ntit einer 9Remhran unt®
toadpfen nnb feine 2tuffaugung nacp unb nacp
betoirïen. Sann ferlieft fiep bie Seibeêpôpte an
ber 33aucpfette. Sie grofjen Körpergefäfje bil®
ben fic^ nacp unb nacp : bie grofje Körperfcptag®
aber, bie 9torta, ift zunäepft ein gerabeê SRopr.
Sieê fteHt bei ben pöperen Bieren ein jtoeiteê
©efäfjfpftem bar, ba§ bann feine 9tuêlâufer
burcp bie 9tItantoiê, ben 9tuêmudpê beê §arn=
fadeê, bi§ zu ben Gcporionzotten fenbet unb bie

^lajenta bilben ptlft. Surdp 33itbung bon
Sulingen unb Krümmungen, inbem fid; biefes
Sttortaropr berlängert, toerben in einer beftimm®
ten partie bie Seile bes §erzenê auêgebilbet,
tnbem bie Scptingen miteinanber bereinigt
toerben unb unter 5ßerbicfitng bie ôerjtammern
bilben. Gcê ift ïaum mögltcp, oprte Slbbitbungen
biefe Vorgänge anfdpauticp zu maiden. SBir
tonnen nur feftpatten, baf audi) l;ier, toie über®

all, 33ermeprmtg ber gellen, alfo 2öacpstum
einerfeitë nnb Krümmungen, galtenhilbungen
unb 33erfdpmetzungen auë junäcljft einfachen
Einlagen anberfeitê bie tomfili^ierten Organ®
teile beê Kôrperë bilben. gntereffant ift audi)
bie 33ttbung beê Stugeê. Siefeê befielt auë
einer 9luêftûlpung beê §trneê, bie burcl) eine
33erbtdung ber äußeren 33ebeditrtg auë einer
33tafe p einem Seiner etngebrücft toirb ; bie
gmtenftäcpe beê 33ecperê toirb bann zur 9lep®

paut, bie 33erbi<fung zur Stufe unb biefe toirb
aufjen ummaepfen bon ber Scpicpt, bie bie
§ornpaut unb überpaupt bie äußere Scpicpt
beê 9tugapfetë bilbet.

3ßenn man ben Keim getoiffer nieberer Siere
bor ber Gcrreicpung eineê beftimmten Stabiumê
in gtoei Seile trennt, fo entfielt auë jeber
§ätfte toieber ein boûftânbigeê Sier. SInbere,

ju ben Sßürmern gepörenbe Gcmbrponert laffen
ftdp in mehrere Seile quertrennen; jeber Seil
mäcpft toieber zu einem bollftänbigen Siere auë.
Stber toenn biefeê Stabium überfepritten ift,
ift bieë niept rnepr ber ffall ; bann I;at jeber
Körperteil nur noep bie 9RögItcpteit, ganz be®

ftimmte Organe ober Körperregionen ju bil®
ben. Saê erüärt, toarum bei pöperen Sieren
unb beim SJIenfcpen z- 33. auë einer beftimm®
ten ©egenb beê Sarmropreë bie Stuêftûtpung
nur bie Seber, alfo nur Seberjellen bilben
tarnt; eine anbere, ganz nape babei gelegene
Sßartie nur bie SSaucpfpeicpetbrüfenzetten ufto.
Stöbere Seile bilben nur SRerbengemeöe, toie®
ber anbere nur 9RuëMatur ober Knodpen.

33et ber toeitern Gcntmidtung burepfepen fiep
einige ber ©etoebe gegenfeitig; am meifien
fepen toir, toie baê Sinbegetoebe alle Seile
burcptoädpft unb fiep fcpliejjlicp in jebem Organ
Zmifdpen ben Organzetten ober geüpartien fin®
bet. @ê berbinbet alle Körperteile miteinanber,
baper fein üfta'me.

lieber bie Gcntmidtung beê ffortpflanjungê®
fpftemê paben toir unê fdpon ôfterê unterpal®
ten ; toir braudpen alfo barauf pier niept toie®

ber ^urüclptommen.
3Btr motten nur nodp bemerten, bafj bie

©tiebmafjen nidpt alê in ber Sângëricptung beê

Kôrperë Itegenb zu betraepten finb, toie fie
beim SOtenfcpen angeorbnet p fein fdpeinen;
fie gepören ju ben queren Stbfcpnitten beê

Kôrperë, bie iprer dnpeftungêftelle entfpreepen.
Sortper finb fie auep bon ben Teerben, bie
bom iliücfenmart tommen, berforgt. Stlfo bie
Strate bom §>atê® unb oberen 33ruftmart, bie
33eine bom Senbenmart. Ser ganze Körper
ber SBirbeltiere unb auep niebrigerer Sierar®
ten ift in Ouerabfcpnitte eingeteilt, bie nur
burdp bie toeitere Gcnttoidtlung unbeutlicp toer®
benv tonnen; aber an ber SBirbelfäuIe unb

bem Tüctenmarf gut pi unterfdpeiben finb. llnb
berjenige, ber biefen ©ebanten juerft auêge®
fproepen pat unb ber ertannte, bag audp baê

Kopfftelett an biefer Ouerteilung teilnimmt,
mar ber grojje Sicpter unb Senter ©oetpe,
bem bieë Sicpt bei ber 33etracptung eineê Scpaf®
fdpâbelê juerft aufging.

llnb nun pttitcf §um Slnfang: Söenn jebe
Körperteile gant beftimmte Organeigenfdpaften
pat unb niept einem anbern Organ angepören
•tarnt, fo ift bieë toieberum bie Grintoirtung ber
in ben (Eptontofomett Oeranterten gemifepten
©rbmaffe. gebe tieine Sdpeibe, bie mit ben
anberen jufammen ben K'ernfaben auêmadpt,
übermittelt biefem Kerne gemiffe Gcigenfcpaften,
unb ba biefer Sdpeibepen biete taufenbe in je®

bem Kerne finb, ift für jebe Kernart bie 2luê=
toapï gegeben, gn bem Kern ber Geselle finb
alle biefe Gcigenfcpaften Oorgebilbet unb ba®

neben nodp eine üülenge nebenfäcplidper Sadpen,
bie bem neuen gnbibibuum ben Stempel ber
ererbten SJlifcpung feiner 33orfapren aufbrücten,
bie man jufammengefafet feine ißerfönlicpfeit
nennt.

Stptuei;. lebantmttttiereitt
Zentraloorstand.

Ilm unfere 9JHtgIieber über bie 33unbeëratê®
befeplüffe betreffenb bie 33erbienfterfaporbnung
fomie bie Sopnerfaporbnung auftuflären, pa®

ben mir unê Oerfcpiebentlicp mit ben barnit
betrauten gnftan^en in 33erbinbung gefept.
gm Tacpfolgenben geben mir gpnen Kennt®
nié bon bem unê zugegangenen 33ericpt beê

betreffenben 33unbeêamteê :

„gn 33eantmortung gprer Scpreiben teilen
mir gpnen mit, bap bie Hebammen ber 33er®

bienfterfaporbnung (33unbeêratêbefdplufe
bom 14. guni 1940) nidpt unterfteHt finb
unb bafür auep teine 33eiträge zu entriepten
paben.

Sie Sopnerfaporbnung tommt nur für
biejenigen 5ßerfonen in SSetracpt, bie ipren
33eruf nidpt felbftänbig auêûben, fonbern in
einem 3lnfteIIungêberpâltniê fiepen. Sanacp
paben Hebammen, bie beifpielêtoeife bon einer
Sïnftatt angepeilt mürben, alê Slrbeitnepme®
rinnen 2 % ipreê Sopneê an bie Sopnauê®
gleidpêtaffe ju entriepten."

Sollten (icp bei ber Surdpfüprung biefer
befeplüffe Scpmierigteiten ergeben, fo tonnen
fiep bie ÜKitglieber beê Scpmeij. §eb®
ammenbereinê an ben gentralborftanb
menben, ber bann feinerfeitê ebentuell nötige
Scpritte unternepmen mirb.

gerner tonnen mir gpnen bie erfreuliepe
SRitteilung madpen bon ber gutoenbung bon
gr. 100.— für bie gentraltaffe unb gr. 100.—
an unfere Krantentaffe burdp bie Herren gbin®
ben, gifcpler & So-, in 33ern. Sßir mödpten
auep an biefer Stelle biefe fdpöne ©abe redpt
perjlicp berbanten.

9Jlit tollegialen ©rüpen

gür ben gentralborftanb :

Sie Sßräfibentin : Sie Setretärin :

g. ©lettig. j grau SR. Kölla.

Krankenkasse.
i

Krantgemelbete SDlitglieber:
Mlle. Suzanne Lambelet, l'Isle (Vaud)
grau 33tauenftein, 3öangen bei Ölten
Mme. Lenoire, Rossinière (Vaud)
grau 33. Scpmib, öepmanben (©laruê)
grau Katp. |>âuêter, güridp
grau SFlarggi'ÜJlarggi, Sent i. S.
grau Kbburs, Oberentfelben (2largau)
grau 33öplen, SSafelj

grau S. aftüptetpatejr, Teuenegg (Sern)

grt. 2lnna Kaufmann, §orm (Sujern)
Mlle. Judith Corron, Lausanne
Mme. Lina Genoud, Châtel St-Denis (Frib.)
grt. Gcmma ÜRüplematter, 33ellelap bei 33iel
grau ©mma Sepmann, Jorgen (güridp)
grau KeEer'=Sdplapbacp, Kappelen (33ern)
grau Scpinbler, Tiepen bei 33afet
grau 951. Sßfeiffer, Seggingen (Sdpaffpaufen)
grt. 2lnna SRip, 33ern

grt. ©tara Slebifdper, Sdpmarjenburg (33ern)
Mme. Waeber, Villars le Terroir (Vaud)
grau 3Bpfs, Sulfiten (Solotpurn)
grt. 58. Staubenmann, SRüfcpegg=©raben (33ern)
grau Somig, SRaron (3S3atliê)
grau ©. Scperrer, 9lieberurnen (©laruê)
grau .öofer=Scptuep, Tennigfofen (Sototpurn)
grt. grieba gaugg, Oftermunbigen (Sern)
grau 2Bittmer®Kammermann, Sinben (33ern)
grt. ©mma gimmermann, 3tu (St. ©atten)
grt. 33. 58üdpter, Sengnau (Sutern)
grau 9Tarie 33ürgi®Suter, 33ern
grau Gc. Küffer, ©erotfingen (33ern)
Mme. Progin, Fribourg
grt. 2tnna 33udper, 33rig (SBaïïiê)
grau ©uggiëberg, Sototpurn

Stngemetbete SIBöcpnerin:
grau Sombarbi®SRupp, 33ern

Sic Krantentaffefommiffton in 3®intertpur :

grau 31 der et, Sßräfibentin.
grau Sanner, Kaffierin.
grau SR of a StRanj, 3tttuarin.

2obcôan3cigcn
llnferen Werten SRttgliebern biene gur gefl.

SenntniS, bag am 2. September unfere ffioKegtn

(ÏÏlabamc Sca f22laffp>ct)-lHapin
in ©enf im 63. Sllteräjatjr geftorben ift. —
Kollegin

$raü 3afyner
in îPtaborf ftarb rtadp turger Éranïfeiïlm 52.

Sebenâjabr am 24. September. — ftollegin

<Jrau Serena Hertmann
in 3üri<^> 3 ftarb am 25. Sepember im pot|en
îllter bon 83 Qapren. — Kollegin

Qîîabamc iH. iHofficr
in Sbcrbon ift im Stlter bon 64 Qapren im
SRonat fjuli geftorben. — ttoKegin

Çrau lHop>rbac|>~2Hüi>Ietp>aIet?
in ®ecn ftarb am 4. September im 72 3tlter§®

japr.
3Bir bitten Sie, ben lieben (Sntfcplafenen ein

freunblicpeS Stnbenten gu beroapren. ®en §inter-
laffenen unfer perglicpeS Seileib.

5)ic KcanBcnBaffc-Kommiffion.

»FLOC" der schmucke Wattenzupfer

ist angenehm im
Gebrauch, hygienisch,

praktisch u.
sparsam.

Neu:
mit verbilligter

Nachfüllpackung

Erhältlich
in Apotheken und
Drqgerien.

„FLOC"-'u attenzupfer zu Fr. 1.—

„FLOO'-Nachfüllpackung zu Fr. —.60

Verbandstoff-Fabrik Zürich AG., Zürich 8
3206 K2423 B
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schon bald zu Strängen anordnet, aus denen
ein enges Netzwerk entsteht. Diese Stränge
werden hohl, und in ihnen angeordnete
Zellhaufen stellen die ersten Stadien der Blutzellen

dar. Diese sind teilweise schon sehr früh
rot gefärbt.

Bei dem Weiterwachsen dieser ursprünglichen

Blutgefäße wissen wir ja, daß diese
teilweise den Dotter mit einer Membran
umwachsen und seine Aufsaugung nach und nach
bewirken. Dann schließt sich die Leibeshöhle an
der Bauchseite. Die großen Körpergefäße
bilden sich nach und nach: die große Körperschlagader,

die Aorta, ist zunächst ein gerades Rohr.
Dies stellt bei den höheren Tieren ein zweites
Gefäßsystem dar, das dann seine Ausläufer
durch die Allantois, den Auswuchs des Harnsackes,

bis zu den Chorionzotten sendet und die
Plazenta bilden hilft. Durch Bildung von
Schlingen und Krümmungen, indem sich dieses
Aortarohr verlängert, werden in einer bestimmten

Partie die Teile des Herzens ausgebildet,
indem die Schlingen miteinander vereinigt
werden und unter Verdickung die Herzkammern
bilden. Es ist kaum möglich, ohne Abbildungen
diese Vorgänge anschaulich zu machen. Wir
können nur festhalten, daß auch hier, wie überall,

Vermehrung der Zellen, also Wachstum
einerseits und Krümmungen, Faltenbildungen
und Verschmelzungen aus zunächst einfachen
Anlagen anderseits die komplizierten Organteile

des Körpers bilden. Interessant ist auch
die Bildung des Auges. Dieses besteht aus
einer Ausstülpung des Hirnes, die durch eine
Verdickung der äußeren Bedeckung aus einer
Blase zu einem Becher eingedrückt wird; die
Innenfläche des Bechers wird dann zur
Netzhaut, die Verdickung zur Linse und diese wird
außen umwachsen von der Schicht, die die
Hornhaut und überhaupt die äußere Schicht
des Augapfels bildet.

Wenn man den Keim gewisser niederer Tiere
vor der Erreichung eines bestimmten Stadiums
in zwei Teile trennt, so entsteht aus jeder
Hälfte wieder ein vollständiges Tier. Andere,
zu den Würmern gehörende Embryonen lassen
sich in mehrere Teile quertrennen; jeder Teil
wächst wieder zu einem vollständigen Tiere aus.
Aber wenn dieses Stadium überschritten ist,
ist dies nicht mehr der Fall; dann hat jeder
Körperteil nur noch die Möglichkeit, ganz
bestimmte Organe oder Körperregionen zu
bilden. Das erklärt, warum bei höheren Tieren
und beim Menschen z.B. aus einer bestimmten

Gegend des Darmrohres die Ausstülpung
nur die Leber, also nur Leberzellen bilden
kann; eine andere, ganz nahe dabei gelegene
Partie nur die Bauchspeicheldrüsenzellen usw.
Andere Teile bilden nur Nervengewebe, wieder

andere nur Muskulatur oder Knochen.
Bei der weitern Entwicklung durchsetzen sich

einige der Gewebe gegenseitig; am meisten
sehen wir, wie das Bindegewebe alle Teile
durchwächst und sich schließlich in jedem Organ
zwischen den Organzellen oder Zellpartien findet.

Es verbindet alle Körperteile miteinander,
daher sein Name.

Ueber die Entwicklung des Fortpflanzungssystems

haben wir uns schon öfters unterhalten
; wir brauchen also darauf hier nicht wieder

zurückzukommen.
Wir wollen nur noch bemerken, daß die

Gliedmaßen nicht als in der Längsrichtung des

Körpers liegend zu betrachten sind, wie sie
beim Menschen angeordnet zu sein scheinen;
sie gehören zu den queren Abschnitten des

Körpers, die ihrer Anheftungsstelle entsprechen.
Dorther sind sie auch von den Nerven, die
vom Rückenmark kommen, versorgt. Also die
Arme vom Hals- und oberen Brustmark, die
Beine vom Lendenmark. Der ganze Körper
der Wirbeltiere und auch niedrigerer Tierarten

ist in Querabschnitte eingeteilt, die nur
durch die weitere Entwicklung undeutlich werden'

können; aber an der Wirbelsäule und

dem Rückenmark gut zu unterscheiden sind. Und
derjenige, der diesen Gedanken zuerst
ausgesprochen hat und der erkannte, daß auch das
Kopfskelett an dieser Querteilung teilnimmt,
war der große Dichter und Denker Goethe,
dem dies Licht bei der Betrachtung eines
Schafschädels zuerst aufging.

Und nun zurück zum Anfang: Wenn jede
Körperzelle ganz bestimmte Organeigenschaften
hat und nicht einem andern Organ angehören
kann, so ist dies wiederum die Einwirkung der
in den Chromosomen verankerten gemischten
Erbmasse. Jede kleine Scheibe, die mit den
anderen zusammen den Kernfaden ausmacht,
übermittelt diesem Kerne gewisse Eigenschaften,
und da dieser Scheibchen viele taufende in
jedem Kerne sind, ist für jede Kernart die Auswahl

gegeben. In dem Kern der Eizelle sind
alle diese Eigenschaften vorgebildet und
daneben noch eine Menge nebensächlicher Sachen,
die dem neuen Individuum den Stempel der
ererbten Mischung seiner Vorfahren aufdrücken,
die man zusammengefaßt seine Persönlichkeit
nennt.

Schweiz. Hàmmenverein
lentralvorstana.

Um unsere Mitglieder über die Bundesratsbeschlüsse

betreffend die Verdienstersatzordnung
sowie die Lohnersatzordnung aufzuklären,
haben wir uns verschiedentlich mit den damit
betrauten Instanzen in Verbindung gesetzt.

Im Nachfolgenden geben wir Ihnen Kenntnis

von dem uns zugegangenen Bericht des

betreffenden Bundesamtes:
„In Beantwortung Ihrer Schreiben teilen

wir Ihnen mit, daß die Hebammen der
Verdienstersatzordnung (Bundesratsbeschluß
vom 14. Juni 1940) nicht unterstellt sind
und dafür auch keine Beiträge zu entrichten
haben.

Die Lohnersatzordnung kommt nur für
diejenigen Personen in Betracht, die ihren
Beruf nicht selbständig ausüben, sondern in
einem Anstellungsverhältnis stehen. Danach
haben Hebammen, die beispielsweise von einer
Anstalt angestellt wurden, als Arbeitnehmerinnen

2 T ihres Lohnes an die
Lohnausgleichskasse zu entrichten."

Sollten sich bei der Durchführung dieser
Beschlüsse Schwierigkeiten ergeben, so können
sich die Mitglieder des Schweiz.
Hebammenvereins an den Zentralvorstand
wenden, der dann seinerseits eventuell nötige
Schritte unternehmen wird.

Ferner können wir Ihnen die erfreuliche
Mitteilung machen von der Zuwendung von
Fr. 100.— für die Zentralkasse und Fr. 100.—
an unsere Krankenkasse durch die Herren Zbin-
den, Fischler k Co. in Bern. Wir möchten
auch an dieser Stelle diese schöne Gabe recht
herzlich verdanken.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

I. Glettig. Frau R. Kölla.

Krankenkasse.
ì

Krankgemeldete Mitglieder:
Nile. Susanne llambslet, I'l8le (Vauck)
Frau Blauenstein, Wangen bei Ölten
Nine. Tenoire, kc>88miöre (Vauck)
Frau B. Schmid, «schwanden (Glarus)
Frau Kath. Häusler, Zürich
Frau Marggi-Marggi, Lenk i. S.
Frau Kyburz, Oberentfelden (Aargau)
Frau Böhlen, Basel
Frau L. MühlethalÄ, Neuenegg (Bern)

Frl. Anna Kaufmann, Horw (Luzern)
Nile, luciitk Corron, llau8anns
Nme. Tina Cenouck, Cbâtel St-Oeà (Trib.)
Frl. Emma Mühlematter, Bellelay bei Viel
Frau Emma Lehmann, Horgen (Zürich)
Frau Keller-Schlapbach, Kappelen (Bern)
Frau Schindler, Riehen bei Basel
Frau M. Pfeiffer, Beggingen (Schaffhausen)
Frl. Anna Ritz, Bern
Frl. Clara Aebischer, Schwarzenburg (Bern)
Nme. IVaeber, Viiiar8 le Terroir (Vauck)
Frau Wyß, Dulliken (Solothurn)
Frl. B. Staudenmann, Rüschegg-Graben (Bern)
Frau Domig, Raron (Wallis)
Frau E. Scherrer, Niederurnen (Glarus)
Frau Hofer-Schluep, Nennigkofen (Solothurn)
Frl. Frieda Zaugg, Ostermundigen (Bern)
Frau Wittwer-Kammermann, Linden (Bern)
Frl. Emma Zimmermann, Au (St. Gallen)
Frl. V. Büchler, Lengnau (Luzern)
Frau Marie Bürgi-Suter, Bern
Frau E. Küffer, Gerolfingen (Bern)
Nme. ?rosm, firibourx
Frl. Anna Bucher, Brig (Wallis)
Frau Guggisberg, Solothurn

Angemeldete Wöchnerin:
Frau Lombardi-Rupp, Bern

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tanner, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeigen
Unseren werten Mitgliedern diene zur gefl,

Kenntnis, daß am 2. September unsere Kollegin

Madame Lea Matthey-Tîapin
in Genf im 63. Altersjahr gestorben ist. —
Kollegin

Frau Theresia Aahner
in Äadorf starb Nach kurzer NanHUTm 5S.

Lebensjahr am 24. September. — Kollegin

Frau Verena Herrmann
in Zürich 3 starb am 25. Sepember im hohen
Alter von 83 Jahren. — Kollegin

Madame lR. Lîossier
in Zvevdon ist im Alter von 64 Jahren im
Monat Juli gestorben. — Kollegin

Frau lRohrbach-Mühlethaler
in Bern starb am 4. September im 72 Altersjahr.

Wir bitten Sie, den lieben Entschlafenen ein

freundliches Andenken zu bewahren. Den
Hinterlassenen unser herzliches Beileid.

Die Kranllonllasss-Kommission.

» à sàuà Vsttvii^llvker

Î8t anxenebm im
(Zebrauck, kz^ie-
nisck, praktisck u.
sparsam.

Usu-
M verbilligtet

llsMlliiàiig
LrkZItlicli
in àpotlieken unà
Orqxerien.
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